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Einführung ins Thema künstliche Intelligenz 
und relevante Tools

Künstliche Intelligenz (KI) bezeichnet die Nachbildung menschlicher Intelligenz durch Maschi-
nen. Ziel ist es, Fähigkeiten wie Lernen, Planen und Entscheiden so zu automatisieren, dass 
Maschinen diese Aufgaben eigenständig und effizient ausführen können. 

KI nutzt Algorithmen und Daten, um Muster zu erkennen, Zusammenhänge zu analysieren und 
darauf basierende Aktionen vorzuschlagen. Dies macht sie zu einem zentralen Treiber techno-
logischer Innovation und Transformation, insbesondere im HR-Bereich.

Das kann Angst machen, aber bereits der Begriff der «künstlichen Intelligenz» führt in die Irre. 
Intelligenz lässt sich nur von Menschen definieren. In unserem Verständnis von Intelligenz 
kommen Emotionen, Gefühle, Sozialverhalten, Erfahrung und vieles mehr vor, und das kann die 
KI definitiv nicht, heute nicht und auch auf absehbare Zeit noch nicht. Und auch bezogen auf 
das «Künstliche» gibt es einen Irrtum. KI beruht immer auf dem Wirken von Menschen, und das 
ist definitiv nicht künstlich.

Deshalb ist es zielführender, mehr mit Neugierde auf die Entwicklung im KI-Bereich zu schauen 
als mit Angst. Die KI wird uns weder versklaven noch vernichten. Der grösste Teil der Human
arbeit, der Arbeit mit und für Menschen, erfolgt immer noch zwischenmenschlich, in echten 
Interaktionen, die zu menschlichen Beziehungen führen.

In der KI-Forschung wird zwischen schwacher und starker KI unterschieden:

	– Schwache KI ist auf spezifische Aufgaben spezialisiert. Beispiele sind Sprachassistenten 
wie Siri oder Alexa, Chatbots für den Kundensupport und Empfehlungssysteme auf Platt-
formen wie Netflix oder Amazon. Sie folgen klaren Regeln, reagieren auf vorgegebene 
Muster und bieten keine echte Eigenständigkeit. Diese Elemente sind aus unserem Leben 
nicht mehr wegzudenken, sie machen das alltägliche Leben leichter und zeigen die breite 
Anwendung von KI im Alltag. Wer möchte noch auf Google Maps, Übersetzungsapps oder 
Serien-Empfehlungen auf Netflix verzichten?

	– Starke KI beschreibt Systeme, die menschenähnliches Denken und Problemlösen beherr-
schen. Solche Maschinen könnten flexibel auf unvorhergesehene Situationen reagieren und 
allgemein verständnisorientierte Aufgaben übernehmen. Diese Form der KI macht vielen 
Menschen in der Vorstellung Angst.
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	– Daten bilden das Rückgrat der KI. Algorithmen analysieren riesige Datenmengen, um 
Vorhersagen und Entscheidungen zu treffen. Doch die Qualität und die Vielfalt der Daten 
entscheiden über den Erfolg. Verzerrte oder unzureichende Datensätze führen zu Fehlern 
und schränken die Effizienz von KI-Systemen ein. Für Anwendungen wie die automatische 
Lebenslaufanalyse in der Rekrutierung ist es entscheidend, dass die Daten keine unbe-
wussten Vorurteile enthalten. Nur durch sorgfältiges Datenmanagement kann Fairness und 
Transparenz gewährleistet werden. 

Hinweis

KI unterscheidet sich im Gegensatz zu Automatisierung dadurch, dass sie aus Daten lernen und sich 
anpassen kann. Während Automatisierung festgelegte Prozesse effizient umsetzt, kann KI eigenständig 
neue Muster und Lösungen entwickeln. Ein Beispiel hierfür ist die kontinuierliche Optimierung von Stel-
lenanzeigen durch KI-basierte Analysen von Klick- und Bewerberdaten.

Bedeutung von KI für HR und Unternehmensstrategie

Im HR hat KI eine transformative Wirkung, das bedeutet, die künstliche Intelligenz wird zu 
Veränderungen führen, dies wird fundamental und dauerhaft sein. Sie ermöglicht etwa die 
automatische Analyse von Lebensläufen, die Vorqualifikation von Bewerbungen und die per-
sonalisierte Ansprache potenzieller Kandidaten. Chatbots stehen Bewerbenden rund um die 
Uhr zur Verfügung, beantworten Fragen und vereinbaren sogar Vorstellungsgespräche. Solche 
Tools entlasten HR-Abteilungen von repetitiven, operativen Aufgaben und schaffen mehr Zeit 
für strategische Aufgaben, mehr Zeit für die Menschen im Unternehmen.
 
Aber nicht nur die HR-Abteilung ist betroffen, die Integration von KI in die Unternehmensstra-
tegie geht weit über den Personalbereich hinaus. Unternehmen setzen KI in praktisch allen 
Unternehmensbereichen ein, um repetitive Aufgaben schneller und umfassender zu erledigen, 
um datenbasierte Entscheidungen zu treffen, Prozesse zu optimieren und Wettbewerbsvorteile 
zu sichern. 

Die zukünftige Entwicklung von KI wird noch viele Überraschungen mit sich bringen. Wir gehen 
aber von einer noch tieferen Integration in Unternehmensprozesse aus. Fortschritte in der Ver-
arbeitung natürlicher Sprache (Natural Language Processing, NLP) und maschinellem Lernen 
werden die Kommunikation zwischen Mensch und Maschine weiter verbessern. Gleichzeitig 
wird erwartet, dass KI vermehrt ethische Fragestellungen aufwirft, etwa im Hinblick auf Bias 
und Fairness, und auch die Diskussionen rund um den Datenschutz und rechtliche Herausfor-
derung zunehmen werden.



Hinweis

Für den HR-Bereich bietet KI enorme Chancen, von der Prozessautomatisierung bis zur Verbesserung der 
Bewerbererfahrung. Dabei ist es entscheidend, die Technologie mit Bedacht einzusetzen und ethische 
sowie datenschutzrechtliche Fragen im Auge zu behalten. 

Expertentipp: Wie KI funktioniert – das sollten Sie wissen

Künstliche Intelligenz klingt oft wie ein Zauberwort, ist aber im Grunde gar nicht so mystisch.  
Stellen Sie sich KI wie einen richtig cleveren Assistenten vor, der aus Daten lernt. Daten sind 
dabei wie das Futter für KI: Je mehr relevante Daten sie bekommt, desto besser kann sie 
«denken».

Das Herzstück der KI ist das sogenannte maschinelle Lernen. Hier bringen Algorithmen der KI 
bei, Muster in den Daten zu erkennen. Ein Beispiel: Wenn man einer KI 1000 Bilder von Hunden 
zeigt, «versteht» sie irgendwann, was einen Hund ausmacht – ohne, dass sie je einen echten 
Hund gesehen hat.

Wichtig zu wissen: KI ist nicht perfekt. Sie macht genau das, wofür sie programmiert wurde, 
und kann dabei auch mal auf falsche Fährten geraten, wenn die Daten nicht gut oder unvoll-
ständig sind. Hier kommen Sie ins Spiel: Als HR-Expert*in sollten Sie KI nicht blind vertrauen, 
sondern verstehen, wie sie funktioniert und wo ihre Grenzen liegen.
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